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Volkswille 


für Oberſchleſien 


London, 14. April. Die britiſche Regierung hat 
durch Vermittlung ihres Botſchafters in Paris den Mini⸗ 
Hetpräfdenten Daladier und den Außenminiſter Bonnet 
fie Mittwoch, den 27. April, nach London eingeladen. 
Tie leiliſche Regierung wünſcht mit den leitenden fran⸗ 
lihen Staatsmännern die internationale Lage zu be: 
ſprechen, im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 
Aizung des Völkerbundes. 

Aueidem wünſchen Miniſterpräſident Chamberlain 
and Außenminister Halifax die franzöſiſchen Regierungs⸗ 
dämmt über das britiſch⸗italieniſche Abkommen zu un⸗ 
Afichten und über die Wirkungen, die ſich aus dieſem 
Alommen für die Zuſammenarbeit Frankreichs und 
Gropkeifanniens um die Erhaltung des Friedens erge⸗ 
ben. Aach jollen alle anderen europäfſchen Fragen, die 
die Iuammenarbeit beider Staaten berühren, erörtert 


Obwohl die franzöſiſche Regierung noch keine Ant⸗ 
wü erteilt hat, ift es ſicher, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
ug die Einladung für den 27. April annehmen wird. 

„Der Beſuch dürfte drei Tage dauern. 


ais, 14. April. Die Pariſer Abendpreſſe be⸗ 
haltig ſich eingehend mit den Gerüchten um eine bevor⸗ 
1 Reiſe Daladiers, Chautemps und Bonnets nach 
London. a 4 

er Londoner Berichterſtatter des „Paris Soir“ 
An mit, daß man in London am Mittwoch abend einen 
len Heſuch für den 22. April feſtgeſetzt hatte, doch habe 
Id im Verlaufe eines Ferngeſprächs mit Paris und einer 
AHertedung des engliſchen Botſchafters mit Außenmini⸗ 
ier Homme ergeben, daß die franzöſiſchen Miniſter nicht 
Ai der lezten Aprilwoche, alſo erſt nach dem 26. April 
nuch London kommen können. In der Zwiſchenzeit werde 
N der engliſche Kriegsminiſter auf feiner Rückreiſe von 
Jalta und Rom am 24: April in Paris mit Miniſterprä⸗ 
dent Daladier beſprechen. 5 7 


das Flugwe en Englands und Frankreichs 
unter einheitlicher Leung 


London, 14. April. Nach hieſigen Blättermel⸗ 
dungen wird die Begegnung der leitenden Staatsmänner 
Ankeichs und Englands zu einer engeren Zuſammen⸗ 
ei beider auf militäriſchem Gebiet führen. Die Be⸗ 
Nehrung wird wohl kaum vor Ende des laufenden Mo⸗ 
As fazünden können, da der britiſche Schatzkanzler 
John Simon den Haushaltsplan für das nächſte Jahr 
26, April einbringen wird und die Parlamentsans⸗ 
1 zum Haushalt zwei Tage in Anſpruch nehmen 
1 Die Begegnung wird vor allem der Betonung 
Tengen Beziehungen beider Staate auf militäriſchem 
iet gelten. So ſoll die Zuſammenarbeit der General: 
die beider Staaten wieder aufgenommen werden. 
“SM in nächſer Zeit ſoll eine franzöſiſche Luftfahrts⸗ 
uon wieder in England eintreffen. Der „Daily 
Reh behauptet ſogar, daß ein Plan für die völlige 
kelaheitlichung der britiſchen und franzöſiſchen Luſt⸗ 
It ei vorbereitet wird und daß beide unter eine einheit⸗ 
che ſelbſtverſtändlich britiſche Leitung geſtellt werden. 


„ Handelsabiommen 

zwiſchen Frankreich und Nalien 
Nom, 14. April. Der italieniſche Außenminiſter 
Leaf Eiano und der franzöſiſche Geſchäſtsträger Blondin 
1 am Donnerstag abend ein Handels⸗ und Zah⸗ 
dükabkommen unterzeichnet, das vom 1. Mai ab die 
iſhafllichen und finanziellen Beziehungen zwischen 
55 eden Ländern regelt. 


6 Die Vereinbarungen ſehen 
e Aufhebung des Clearingſyſtems und die Wiederher⸗ 
Aung der Zahlungsfreiheit zwiſchen dieſendändern vor. 
die Vereinbarungen ſehen ferner Maßnahmen zur all⸗ 
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Freitag, den 15. April 1938 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Shrittleitung und Geſchüſtsſtellen: 


Lodz, Peirilauer Straße 109 


Telephon 136:80 — Pofiſched⸗ Konto 600-844 


Asttewit, Plebiscntowa 35; Bielitz, Republitanſta 4. Tel. 1204 


Londoner Einladung an Paris 
der veſuch der ſranzöſiſchen Staats männer wird am 27. Apr l ftatifinden 


mählichen Liquidierung der Handels⸗ und Finanzkredite 


vor. Eine gemiſchte Kommiſſion wird die Durchführung 
der Vereinbarungen überwachen 


Bonnets Aufgaben 


Paris, 14. April. Der Außenminiſter Bonnet hat 
eine energiſche Aktion eingeleitet, um die Verſäumniſſe 
der franzöſiſchen Diplomatie nachzuholen und die wichtig⸗ 
ſten Ziele der franzöſiſchen Politik zu realiſieren. 

Als die wichtigſten Fragen werden die Regulierung 
der Verhältniſſe zu Italien und England betrachtet. So 
ſoll beim Quirinal ein neuer Botſchafter ernannt werden, 
der aus den Parlamentskreiſen hervorgehen und das Amt 
vorderhand für 6 Monate übernehmen wird. Als Kan⸗ 
didaten werden Flandin, de Monzie und Miſtral ge⸗ 
nannt. 2 

Mit England ſoll der Abſchluß eines vollgültigen 
Verteidigungspaktes angeſtrebt werden. 


| der engere Kabinetts rat 
Paris, 14. April. Am Donnerstag nachmittag 


trat zum erſten Male der engere Kabinettsrat zuſammen, 


an dem Miniſterpräſident Daladier, deſſen Stellvertreter 
Chautemps, forte die Miniſter Bonnet, Sarraut, Mar⸗ 


Britiſch⸗italieniſcher Abſchluß 


Der britiſche Boiſchafter bei Muſſolini 


Rom, 14. April. Der engliſche Botſchafter Lord 
Perth hatte mit dem italieniſchen Regierungschef Muſſo⸗ 
lini eine abſchließende Unterredung in Sachen der eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Vereinbarungen. Es wurde verkündet, 
daß die Unterzeichnung des Abkommens am Sonnabend 
erfolgen wird. 

Nach dieſer Ausſprache, die die britiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen abſchließt, wurde zur Verleſungdes Ter- 
tes der Vereinbarung geſchritten, die am Sonnabend un⸗ 
terzeichnet werden ſoll. Die Vereinbarung enthält 7000 
Worte und trägt den Charakter einer feierlichen Erklä⸗ 


tung. Sie befteht aus einem Vorwort und 9 Artikeln. 


Die Bekanntmachung wird gleichzeitig in London und in 
Rom erfolgen. 

Die „Tribuna“ erklärt in einer kurzen Stellung⸗ 
nahme: Die von beiden Seiten mit Vertrauen und Ent⸗ 
ſchloſſenheit geführten Verhandlungen haben überraſchend 
ſchnell zum Abſchluß einer Vereinbarung geführt. Damit 
wird ein Abſchnitt der Reibungen und Zwiſchenfälle ab⸗ 
geſchloſſen, deren internationale Rückwirkungen große 
politiſche Verwirrungen und noch größere Gefahren her⸗ 
vorgerufen haben. 


England w'll die Weizenernte aufſpeichern 


Nach einem Bericht des „Daily Herald“ ſind die bri⸗ 
tiſchen Landwirte durch Landwirtſchaftsminiſter Morri⸗ 
ſon darauf hingewieſen worden, die Regierung beabſich⸗ 
tige, die nächſte Weizenernte aufzukaufen und für den Fall 
einer nationalen Notlage aufzuſpeichern. Nach den Prã⸗ 
nen der Regierung ſollen für ſechs Monate ausreichende 
Vorräte auf Lager gelegt werden. Die Weizenkommiſ⸗ 
fion ſei dabei, einen großen Fonds zu ſchaffen, um die Auf⸗ 
ſpeicherung der Weizenernte durchzuführen. 


Der ch neſiſche Bormarich au' gehalten 


Tokio, 14. April. Wie dei Domei⸗Agentur berich⸗ 
tet, haben die japaniſchen Truppen im Süden von Lui, 
im Oſten von Jihſien und im Norden von Tſcheuang den 
chineſiſchen Vormarſch aufgehalten und dem Geaner 
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Opfata pocztowa uiszczona ryczaltem, 
Einzeinummer 10 Groſcher 


Volksſtimme 
Bielitz-Biala u. Umgebung 


chandeau und Paul Reynaud teilgenommen haben. Dieſe 
Sitzungen ſollen bis auf weiteres täglich ftatifinden. In 
dieſer erſten Sitzung wurden die Dekrets bearbeitet, die 


0 Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen werden 
ſollen. 


Wahr weinlich S hieds bruch 
in der franzöſiſchen Melallind i ſtie 


Paris, 14. April. Die Arbeit in den verſtaatlich⸗ 
ten Flugzeugwerken iſt am Donnnerstag allgemein wie⸗ 
der aufgenommen worden. In der Metallinduſtrie, und 
zwar ſowohl in den für die Landesverteidigung arbeiten⸗ 
den Werken, als auch in den anderen Fabriken wird wei⸗ 
terhin geſtreilt. Die Unternehmer weigern ſich an den 
Schlichtungsverhandlungen teilzunehmen, ſolange bie 
Beſetzung der Werke andauert. Es wird alſo auf einen 
Schiedsſpruch des von der Regierung eingeſetzten Schrich⸗ 
ters hinauslaufen. } 

= 

Paris, 14. April. Der Arbeits miniſter hat an die 
Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem er die Aufnahme ber Arbeit in 
der Metallinduſtrie für Dienstag, den 19. April, verlangt. 
Die Regierung, ſo heißt es in dem Schreiben, betrachtet 
es als ihre Pflicht, einem Konflikt, der die Lebensintereſ⸗ 
ſen des Landes und die Landes verteidigung bedroht, ein 
Ende zu ſetzen. Die okkupierten Betriebe müſſen unver⸗ 
züglich freigegeben werden. Die ſtrittigen Fragen folle: 
bis Ende April eine Regelung finden. 


ſchwere Verluſte zugefügt. Die 59. chineſiſche Armee ſei 
vollſtändig geſchlagen worden. N 


Der Maſſenmord 
| nan der Zivilbevöllerung 
600 Todesopfer in China. 


London, 14. April. Ein Telegramm, welches bei 
der chineſiſchen Botſchaft in London eingelangt iſt, be⸗ 
ſagt, daß bei den letzten Luftangriffen der Japaner in 
China über 600 Angehörige der chineſiſchen Zivilbevölke⸗ 
rung getötet worden ſind. Die Stadt Tſchangtſcha wurde 
von 27 Flugzeugen bombardiert, die ſich vor allem die 
nationale Hunan⸗Univerſität, ſowie die Univerſität Tſin⸗ 
hua zur Zielſcheibe wählten. In der Hunan⸗Univerſität 
wurden die Bibliothek, Laboratorien, Arbeitsſäle und die 
gemeinſamen Schlafzimmer zerſtört. Bei der Tſinhua⸗ 
Univerſität gingen die Flieger tief herab und beſchoſſen 
Gruppen von Studenten, wobei 30 getötet und 70 verletzt 
wurden. Große Schäden wurden auch in Kanton ange⸗ 
richtet, wo von den japaniſchen Fliegern eine Fabrik zer⸗ 
ſtört wurde. Dabei kamen 500 Frauen ums Leben. 


— 


Wei ere Erfolge der Frantco⸗Truppen 


Saragoſſa, 14. April. Die Aufſtändiſchen be⸗ 
richten: Die Truppen des Generals Franco haben die 
Ortſchaft Traiguere auf dem Wege nach Vinarsoz beſetzt 
und befinden ſich in unmittelbarer Nähe von San Jorge. 
Eine andere Abteilung hat Cervera del Maeſtre beſetzt 
und befindet fi 16 Kilometer von der Meeresküſte. 


Noofevelts Botſchaft an den Kongreß 


Waſhington, 14. April. Staatspräſident Roo⸗ 
ſcvelt hat an den Kongreß eine Botſchaft gerichtet, in der 
er die Beſtätigung der Ausgaben für die Union, für das 
am 1. Juli beginnende Budgetjahr, in Höhe von 1062 
Millionen Dollar und die Eröffnung eines Kredits von 
1700 Millionen Dollar zur Unterſtützung des Handels 
und der Induſtrie verlangt. g 
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Japans Schwierigleiten 
in China 


Ueber die japaniſchen Schwierigkeiten in China wird 
berichtet: 

Weder das Heer noch die Flotte wollten die militäri⸗ 

ſchen, wirtſchaftlichen und patriotiſchen Energien Japans 
auf Jahre, wenn nicht auf Jahrzehnte hinaus, auf die 
Eroberung Chinas konzentrieren und die Verantwortung 
für die direkte Beherrſchung jenes rieſigen Landes auf 
ſich nehmen. Beide betrachteten den Krieg gegen China 
in jenen erſten Monaten, in denen er nur der „China⸗ 
Zwiſchenfall“ und noch nicht einmal die „China⸗Affäre“ 
genannt wurde, als ein mehr oder weniger lokales ſtra⸗ 
tegiſches Manöver, das den Boden zu weiteren und loh⸗ 
nenderen Aktionen in ganz anderen Richtungen vorberei⸗ 
ten ſollte. Die unverhoffte Verbreitung und Intenſivie⸗ 
rung des Krieges gegen China kam daher ungelegen; 
wenn auch bei ihnen der ſoldatiſche Geiſt und die Sieges⸗ 
freude ſoviel ſtärker iſt als der politiſche Sinn, daß fie 
dieſen Krieg nun doch beide zu ihrer Sache gemacht ha⸗ 
ben. Sie ſcheinen heute aber zu ſehen, daß durch Ja⸗ 
pans große Beanſpruchung in China, die ſelbſt im Falle 
eines baldigen Friedensſchluſſes noch für ſehr lange Zen 
andauern muß, die Ausſichten für die ihnen am meiſten 
am Herzen liegenden Hauptaktionen gegen die Sowjet⸗ 
union und gegen die Weſtmächte erheblich verringert wor⸗ 
den find. 

un ſo wird der alte Streit in neuer Form akut: 
oh nämlich das Heer oder die Flotte am Zuge iſt, und 
ob demnach die Diplomatie und die Rüſtung des Landes 
von nun an nach der Zielrichtung der kontinentalen Auf⸗ 
gabe im Norden oder nach derjenigen der maritimen 
Aufgabe im Süden gravitieren ſoll. Außenſtehenden 
mag der hinter den Kuliſſen vor ſich gehende Kampf der 
beiden japaniſchen Wehrmachtsteile rein platoniſch er⸗ 
ſcheinen. Denn es hat ja den Anſchein, als würde Ja⸗ 
pan auf Jahre hinaus mit China mehr als voll beſchäf⸗ 
tigt ſein, da es offenſichtlich ſelbſtmörderiſch wäre, mitlen 
in einem großen Krieg bereits um die Zielrichtung des 
nächſten Krieges zu ſtreiten. 8 

Für die japaniſche Wehrmacht aber ſteht die Frage 
anders. Erſtens gibt ſie ſich die Schwächung Japans 
durch die Ausdehnung des Krieges gegen China nicht an⸗ 
nähernd in dem Maße zu, das berechtigt erſcheinen würde. 
Es gibt Elemente in Heer und Flotte, die nach den An⸗ 
ſtrengungen des Krieges gegen China eine längere Atem⸗ 
raufe für notwendig halten. Ihr Hauptaugenmerk richtet 
ſich darauf, den Sieg über China möglichſt ſchnell und 
gründlich zur Stärkung Japans auszunützen, und in Ja⸗ 
pan ſelbſt den totalitären Staat und die ſtaatliche Plan⸗ 
wirtſchaft ſo feſt zu verankern, daß Japan im Rüſtungs⸗ 
wettrennen mit ſeinen weſtlichen Gegnern nicht nur nicht 
zurückbleibt, ſondern ſogar Vorſprung gewinnt. 

Aber auch hier ergeben ſich wieder Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten von erheblicher Tragweite, die ſowohl im 
Heere wie in der Flotte eine erhebliche Rolle ſpielen. Da 
iſt zunächſt die Frage, wie weit das Militär es in der ge⸗ 
genwärtigen Kriegsſituation wagen kann, Staat und 
Wirtſchaft trotz der immer ſtärker werdenden Oppoſition 
nicht nur in den Kreiſen um den Hof, ſondern auch in 
weiten Schichten des Volkes, nach ſeinem Willen umzu⸗ 
bauen. Vor allem aber iſt es ſtrittig, was in China ge 
ſchehen muß, um den unerwünſcht angewachſenen Krieg 
dort zu liquidieren. Es iſt dies ein Problem, das erſtens 
mit der Fortſetzung des Feldzuges im Inneren des Lan⸗ 
des und im Süden (Kanton) ſowie mit den ſchließlichen 
Friedensbedingungen, und zweitens mit der Art der 
wirtſchaftlichen Exploitierung des Landes zu tun hat. 

In all dieſen Fragen läßt das japaniſche Militär 
ſich noch immer von den Ereigniſſen treiben. Und, wäh⸗ 
rend die Uneinigkeit in bezug auf die ſtrategiſch⸗politiſchen 
Fragen diskret mit dem Schlagwort verdeckt wird, Ja⸗ 
pan würde ſolange kämpfen, bis der Antijapanismus in 
China beſiegt und eine neue chineſiſche Regierung zu eng⸗ 
ſter Zuſammenarbeit mit Japan bereit wäre, darf ſogar 
die japaniſche Preſſe offen zugeben, daß hinſichtlich der 
Vorbereitungen für Japans neue wirtſchaftliche Aktivität 
im eroberten China in den maßgebenden Kreiſen abſolu⸗ 
tes Chaos herrſche. Es ſcheint bei alledem, als geriete 
Japan durch die unglückliche Kombination ſeiner inneren 
Konflikte mit ſeinen widerſpruchsvollen Ambitionen noch 
außen hin, allmählich in eine gefährliche Lage. 


Baut-Bor tour 
wird wieder Sozialdemolrat 


Paris, 14. April. Senator Paul⸗Boncour, der 
ans der Partei der Republikaniſch⸗ſozialiſtiſchen Eini⸗ 
gung ausgetreten iſt, ließ ſich wieder in die Sozaliſtiſche 
Partei eintragen. Er war Jahre hindurch Mitglied und 
Führer der Sozialiſtiſchen Partei, die er erſt vor fünf 
Jahren verließ, als die Neoſozialiſtiſche Partei gegründet 
worden war. a 


En Naziattentüter 

Kopenhagen, 14. April. Wie nun feſtgeſtellt 
wird, handelte es ſich bei den Schüſſen im däniſchen Par⸗ 
lament, die auf den däniſchen Juſtirminiſter Steinecke ab · 
gegeben wurden, nicht um Schreckſchüſſe, ſondern um einen 
Anſchlag. Der verhaftete Attentäter bekannte ſich dazu, 
Mitglied der Däniſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei zu 
lein. 


Boltspertinig —- Freuag, ven 15. April 1958, 
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Neuer Wojewode für Lod 


Wojewodenwechſel zwe ſchen Lodz und Wolhynien 


Warſchau, 14. April. Wie aus Watſchau berich⸗ 
tet wird, iſt der Lodzer Wojemode Hauke⸗Nowak zum 
Wojewoden in Wolhynien ernannt worden. Der bis⸗ 
herige Wojewode in Wolhynien Henryk Jozeſſti wurde 
zum Wojewoden in Lodz ernannt. 


Freimaurerlogen geſchloſſen. 

Der Wojewode von Pommerellen hat mit Wirkung 
von heute die Freimaurerlogen „Friedrich zur wahren 
Freundſchaft“ in Chojnice und „Johannisloge Wilheim 
zur ſtrahlenden Gerechtigkeit“ in Schwetz aufgelöſt. 


Wieder Kollegfum⸗e hitem 
in der Sowietun on 


Moskau, 14. April. Der Rat der Volkskommiſ⸗ 
ſare hat weitere drei „Kollegien“ für die Vollskommiſſa⸗ 


riate für Maſchinenbau, Nahrungsmittelinduſtrie und 


Leichtinduſtrie eingeſetzt, nachdem entſprechende „Kolle⸗ 
gien“ für die Volkskommiſſariate der Schwerinduſtrie und 
der Eiſenbahnen bereits vor einigen Tagen gebildet wur⸗ 
den. Die „Kollegien“ ſtellen nunmehr die „kollektive 
Stütze“ der betreffenden Volkskommiſſariate dar; alle 


maßgeblichen Beſchlüſſe werden vermutlich nicht mehr 
vom Vollskommiſſar ſelbſt, ſondern von den „Kollegien“ 
gefaßt. 

Die Wiereinführung der „Kollegien“ bei ben Volks⸗ 
kommiſſariaten befindet ſich im direkten Widerſpruch zu 
dem Geſetz vom 23. März 1934, das die „Kollegien“ ab⸗ 
ſchaffte und die perſönliche Verantwortlichkeit der Kom⸗ 
miſſare ausdrücklich jejtlegte; dieſes Geſetz wurde jedoch 
bisher noch nicht für ungültig erklärt. 

Aus einer am Donnerstag erlaſſenen Verordnung 
it ferner zu entnehmen, daß wiederum zwei ſtellvertre⸗ 
tende Volkskommiſſare, nämlich Fokin und Solotow im 
ian et für Maſchinenbau, entfernt worden 

nd. 


4 Nilliarden⸗Anleihe in Jugoslawien 


Belgrad, 14. April. Der Miniſterrat hat heute 
ein Delret erlaſſen, durch welches eine Innenanleihe in 
der Höhe von 4 Milliarden Dinar aufgenommen wird. 
Die Anleihe ſoll wie folgt verteilt werden: 1,5 Milliarde 
für den Eiſenbahnbau, 1,5 Milliarde für die Landesver⸗ 
teidigung, 500 Millionen für Wegebauten und 500 Mib 
lionen für öffentliche Arbeiten. 


Wien in der Vorwahlnacht 


Schuſchnigs wied ausgeſiedelt ? 


Ueber die Wahlſtimmung in Wien gibt fol⸗ 
gender Bericht, der uns erſt heute zukommt, 
Aufſchluß. Der Bericht rückt auch das faſt 100- 
prozentige „Ja“⸗Ergebnis ins rechte Licht. 

Im ganzen Stadtgebiet, und zwar in den inneren 
und äußeren Bezirken, haben ſich in der Nacht auf Sonn⸗ 
lag eine Reihe von politiſchen Schlägereien ereignet, die 
im Zuſammenhang mit der Agitation ſtanden, die in den 
letzten Stunden von den Gegnern des Naziregimes ent⸗ 
faltet wurde. In der Wienerbergſtraße und Ratſchlygaſſe 
in Meidling ſtießen katholiſche und ſozialiſtiſche Plakat⸗ 
kieber mit einer Gruppe Hitlerjugend zuſammen. Auf 
beiden Seiten gab es mehrere Verletzte. In der Umge⸗ 
bung der großen Gemeindebauten waren die äuſerwände 
und Trottoirs mit der immer wiederkehrenden Parole 
„Nein, Nein, Nein!“ bemalt. Dieſe Parole wurde auch 
in ungezählten tauſenden hektographierten Handzetteln 
verbreitet. In Favoriten verfolgten Nationalſozialiſten 
gegneriſche Zettelverbreiter, die ſich am Bürgerplatz mit 
friſchem Material verſorgt hatten. Als die Verfolgten m 
einem Hauſe in der Buchengaſſe verſchwanden, brachen 
einige der Verfolger in das Haus ein. In dem finſteren 
Vorraum wurden die Nationalſozialiſten ſo verdroſchen, 
daß ſie das Weite ſuchen mußten. Von dem Paroxismus, 
der Sonnabend abend in den inneren Bezirken durch die 
nationalſozialiſtiſche Regiekunſt entfacht worden war, 
blieben die Arbeiterbezirke ſo gut wie vollſtändig unbe⸗ 
rührt. Wäre nicht die anbefohlene allgemeine Beflaggung 
aller Häuſer von den eingeſchüchterten Hausherren durch⸗ 
geführt und den nationalſozialiſtiſchen Häuſerblockwarten 
ſtrenge kontrolliert worden — den neuen Machthabern 
wäre auch äußerlich der Eindruck erſpart geblieben, daß 
fie fi in einer feindlichen Stadt befinden. Daß dieſc 
wahre Geſinnung der Millionenſtadt auch in dem Abſtim⸗ 
mungsergebnis zum Ausdruck kommen würde, hat nach 
den Wahlerfahrungen in Deutſchland niemand erwartet. 


Paris, 14. April. Der Havas⸗Korreſpondent be⸗ 
richtet aus Wien, daß Schuſchnigg noch immer dort weile. 
Es ſcheint, daß er gezwungen werden ſoll, nach einer der 
Reichsſtädte zu überfiedein, wo er unter Polizeiaufſicht 
verbleiben und eine gewiſſe Bewegungsfreiheit haben 
wird, unter der Verpflichtung, ein bezeichnetes Geviet 
nicht zu verlaſſen. 


der Konſliit um die Nadioſtation Melini 


Prag, 14. April. Der Konflikt um die Radio⸗ 
ſtation Melnik zwiſchen der Henleinpartei und der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Regierung hat bisher keine Löſung gefun⸗ 
den. Die Henleinleute haben ſich auf das Kompromiß. 
daß die Radioſtation zum Teil für deutſch⸗kulturelle Audi⸗ 
tionen zur Verfügung ſtehen ſoll, nicht geeinigt. Sie ver⸗ 
langen, daß die Radioſtation voll in ihren Beſitz über⸗ 
geht, anſonſt kündigen ſie den Boychott an. Da die Deut⸗ 
ſchen insgeſamt etwa 40 Prozent der Radioabonnenten 
in der Tichechoflowalei bilden, glauben die Henlein eute 
die Uebergabe der Melnikſtation erzwinge.! zu können. 


Niemöller aus dem Konzentrationslager 
in die Jeſtung 

Berlin, 14. April. Pfarrer Niemöller iſt aus dem 

Konzentrationslager Sachſenhauſen nach Berlin in das 

Polizeigefangenenhaus am Alexanderplatz gebracht wor⸗ 

den, wo ihm erlaubt wurde, feine Frau. die ſeit Wochen 


leidend ift, zu ſprechen. Wie verlautet, wird Pfarrer N 
möller nicht mehr in das Konzentrationslager zurück, jew 
dern auf die Feſtung Glatz in Schleſien gebracht wenden 


Der neue Neichstas in München! 


London, 14. April. Wie der Berliner Korreſpen⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ erfährt, dürfte der dum 
Reichstag in München zuſammentreten, da die Berliner 
Kroll⸗Oper die 813 Reichstagsabgeorbneten (plus 7 
nicht mehr faßt. N 


Aus Welt und Leben 


Jallſchirmrelord 


Bei den Trainingsflügen für die internat. 
Flugveranſtaltungen von St. Germain am 4. Apen 
ſprang der franzöſiſche Fallſchirmſpringer Jean Andre 
mit einem Fallſchirm von 14 Meter Durchmeſſer, der eine 
Traglaſt von 400 Kilogramm zu tragen vermag, aus 
3000 Meter Höhe über dem Flughafen von La Bourget 
ch und landete nach 45 Minuten 40 Kilometer vom Ab⸗ 
ſprungsort entfernt in Bures⸗ſur⸗Ypette, nachdem er Ta⸗ 
tis überflogen hatte. 


Iluaans ſtelluns in Belgrad 


Unter dem Protektorat des Prinzregenten Paul ver⸗ 
anſtaltet der Königliche Aeroklub in Belgrad vom 28. Mat 
bis 15. Juni d. J. eine internationale Flugausſtellung, 
die 11 Abteilungen umfaſſen wird und u. a. Zivilfing- 
zeuge aller Gattungen, Militärflugzeuge in voller Aus⸗ 
rüſtung, Fallſchirme, Bordinſtrumente, Touriſtenflug⸗ 
zeuge, aktive und paſſive Flugabwehr, Kartographie njw. 
ziegen wird. Der Aeroklub hat alle Schritte unternom⸗ 
men, um den Beſuchern Fahrpreisermäßigungen auf der 
Ciſenbahn, den Schiffen und Flugzeugen und Befreiung 
von Zollgebühren zu ſichern. 
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Eine fädiſche Kolenie 


Vor zehn Jahren wurde bekanntlich durch eine Ends 
ſcheidung der Sowjetregierung das Gebiet von Wire 
bidſchan zur jüdiſchen Siedlungskolonie beſtimmt. Die 
erſten jüdiſchen Koloniſten trafen daſelbſt im Jahre 1928 
ein. In dieſem Gebiet wurde Gold, Eiſen, Kohle, Aſbeſt, 
Granit und Marmor gefunden. Der Boden iſt furchtbar. 
Die vergangenen zehn Jahre bedeuteten für die Noloni⸗ 
ſien zehn Jahre angeſtrengter Arbeit, die fie der Erſchlie⸗ 
ßung der Naturſchäßze widmeten. Im Laufe dieſer Zeit 
ſiedelten ſich 20 000 jübiiche Koloniſten in dieſem Gebiet 
en. Im Jahre 1934 wurde Birobidſchan durch Beſchiuß 
der Somjetregierung in ein autonomes jüdiſches Gebiet 
umgewandelt. In dieſem ſind derzeit zahlreiche Inde 
ſtrieunternehmungen in Betrieb, die Landwirtſchaft hat 
ſich entwickelt, nachdem den Koloniſten 50 000 Hefter 
Boden zugeteilt worden find. Im Lande befinden ſich 120 
Schulen mit insgeſamt etwa 15 000 Schülern. Außerdem 
hat Birobidſchan vier techniſche Schulen und eine Muſtk⸗ 
und Ballettſchule. Die Hauptſtadt des Landes Birobid⸗ 
ſchan. wurde neu aufgebaut. 


Sport 


Leichtarhletiſche Meiſterſchaften der Junioren. 


Am 8. Mai werden in Lodz die leichtathletiſchen 

Melſterſchaſten der Junioren ausgetragen. Diejenige 
Mannſchaft, die in der allgemeinen Berechnung den er⸗ 
fen Bla einnehmen wird, erhält als Siegespreis einen 
Vanderpreis. 

Am 15. ai findet in Poſen der leichtathletiſche 
Slädtekampf für Frauen zwiſchen Poſen und Lodz ſtatt. 
Sm der Lodzer Repräſentation wird auch Frau Kwas⸗ 
nlewſta⸗Trytko mitwirken, obwohl ſie ſchon ſeit längerer 
geit in Warſchau wohnt. 


0 
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Von den Meiſterſchaſtsſpielen der Lodzer B⸗Klaſſe. 
Die zweite Runde der Fußballſpiele um die Meiſter⸗ 


Saft der Lodzer B⸗Klaſſe beginnt am 1. Mai. An die⸗ 
en Spielen nehmen nachſtehende Mannſchaften teil: 


ES Ib, ZUR, Bar⸗Kochba, Ziednoczone, Hakoah, Mat: 
abi, Sokol (Alexandrow) und Boruta (Zgierz). Am er: 
fen Mai werden folgende Spiele zum Austrag kommen: 
e — Tur, Bar⸗Kochba — Hakoah, Makkabi — Zjedo⸗ 
gene, Boruta — Sokol. 


"Borlampf zugunſten des Landesverteidigungsſonds. 


Am 8. Mai wird in Lodz das Revanche⸗Boxtreffen 
zwischen den Auswahlmannſchaften von Lodz und Ober⸗ 
ſchleen zum Austrag gelangen. Der Reinertrag von 
biefer Veranftaltung geht zugunſten des Landesverteidi⸗ 

fonds. Zum erſtenmal werden in dieſer Begegnung 
die Auswahlmannſchaften die ſer beiden Sportbezirke um 
den Wanderpreis des Lodzer Stadtpräſidenten Godlewfki 
Kmbien. Wie noch erinnerlich fein dürfte, iſt das letzte 
Slädtekreffen 9:7 zugunſten Lodz ausgefallen. Der 
Rampi am 8. Mai in Lodz verſpricht intereſſanten Sport, 
werben doch beide Mannſchaften in ihrem ſtärkſten Be⸗ 
ande antreten. 


Fußballtrainer für die Lodzer Schulmannſchaſten. 
Fir die Lodzer Schul⸗Fußballmannſchaften wurde 
fie dieſe Saiſon der ehemalige Lodzer Fußballſpieler 
Olo ſeitens des Lodzer Fußballverbandes beſtimmt. 


Handballſpiele für Frauen. 


Der Lodzer Handballverband hat beſchloſſen, im 
laufenden Safe auch Handballſpiele für Frauen zu ver⸗ 
analen. Auch ſoll in dieſem Jahre die Meiſterſchaft 
in dieſer Sportart ausgetragen werden. Bis dahin haben 
die Frauen ein dem Handball ähnliches Spiel gepflegt, 
welches hierorts als „Hazena“ bezeichnet wird. 


Nadio⸗ Programm 

Sonnabend, den 16. April 1888. 
920 Gynmaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 
16,15 Geigenwerle 17 Der Kreuzigungsweg 18 Gottes⸗ 
Dient vom Wawel 20 Abend der Erinnerungen 21,30 
Ddper: die Ritterlichkeit des Dorfes 


il Somgert 14,35 Geistliche Chöre 28,05 Schallpl. 
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Karl Hagenbell, 
Herr der Tiere und Exoten 


Zu Hagenbecks 25. Todestag am 13. April 1938. 


Als der 22 jährige Karl Hagenbeck 1866 die kleine 
Tierhandlung ſeines Vaters übernahm, hatte 
er den Kopf voll von phantaſtiſchen Plänen. Man mußte 
opäern die Wunder des Orients zeigen, ohne daß 
he Schiff oder Eiſenbahn zu beſteigen brauchten. Man 
mußte Tiger und Elefanten, Inder und Neger in den 
bringen — und nicht nur das: man mußte ſie 
an in der Umgebung zeigen, in der ſie zu Hauſe 
blen 
Der Vater lachte den jungen Karl aus. „Vielleicht 
Vidlt du bei Hamburg eine Wüſte und einen Dchungel 
aniegen und die wilden Tiere dort ſpazierenlaufen laſſen 
oder Negerhütten und Minaretts in St. Pauli bauen!“ 
„ erum nicht“, meinte Karl und begann, feine Pläne 
zuchzufühten. Die kleine Tierhandlung engagierte die 
beſten Gloßwildjäger, die aufzutreiben waren; die einge⸗ 
iöngenen Tiere wurden mit der höchſten Sorgfalt nach 
Europa transportiert, und Karl Hagenbeck erzielte von 
en zoologiihen Gärten, die damals gerade in allen 
koßſtädten angelꝛgt wurden, hohe Preiſe. Das Geld 
dedcrrdete er ſofort wieder dazu, neue Fangexpeditionen 
auszuchicken, die noch mehr und noch ſeltenere Tiere 
eimbrachten. Vier⸗ bis fünfmal jährlich langten die 
Transporte in Hamburg ein, und in einem Halbdutzend 
Jahren war der junge Karl Hagenbeck der größte Tier⸗ 
Nindler Europas geworden. 
Nun ſchien es ihm an der Zeit, feine weiteren Pro⸗ 
le in Angriff zu nehmen. Was Mr. Barnum, der Kö⸗ 
nig des Nuffs, in Amerika zuſtande brachte, das mußte 
r — allerdings viel ernſthafter und ohne Humbug — 
* Europa erreichen können. 1875 ſtartete Hagenbecks 


| 
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Volkszelkung — Freitag, den 15. April 1988. 


Königswufterhauſen. 

6 Morgenmuſik 10 Heiter und froh 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 
20 Großes Unterhaltungskonzert 24 Bunte Oſtereier. 
Breslan (950 1 z, 316 M.) 

12 Konzert 16 Beliebte Melodien 18,20 Die Woche 
klingt aus 20 Buntes Wochenende 22,15 Konzert 24 
Bunte Oſtereier. 

Wien. 

12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Bunte Melodien 
Konzert 24 Nachtmuſik. 


rag. 
12,35 Märſche 14 Deutſch 17 Auferſtehung 19,20 


Buntes Konzert 21,10 Orcheſterkonzert 22,30 Tanz⸗ 
muſik. 5 


Vorzügliche Nadio⸗Apparaie 


Elektrit 
Telefunken 97 21 7 


Rex Bequeme Ratenzahlung 


RADIO 1 NE ICH ER Piotrkowska 142 


In der Vorfeiertagswoche geöffnet bis 9 Uhr abende 
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„Stabat Mater“ im Rundfunk. 


Vie heutigen Rundfunkſendungen ſind ganz dem 
Tage angepaßt, ſie ſind ernſten und religiöſen Charakters. 
Als wichtigſte Sendung ſei hier das große Oratorium 
von Luigo Bocccherini „Stabat Mater” für zwei So⸗ 
prane, Tenor, Chor und Sinfonieorcheſter genannt. Die⸗ 
ſes Werk, welches zu den Perlen der muſikaliſchen Litera⸗ 
tur zählt, ſendet heute der Krakauer Sender auf der all⸗ 
polniſchen Welle; es wirkt Helene Zboinſka⸗Ruszkowſka 


mit. 

Um 19,50 Uhr ſendet der Rundfunk das bekannte 
Werk von Haydn „Die ſieben Worte Chriſti“ und um 
21,30 Uhr wird ein ſinfoniſches Konzert unter Neitung 
des Kapellmeiſters Lewicki gegeben, welches Fragmente 
aus „Parſifal“ von Wagner ſowie Schöpfungen von No⸗ 
wowiejiſki enthalten wird. 5 ö 5 


Das Jabrilationsgeheimnis 


Miſter Jammy M. Wood, Haushalt engros, Boſton 
(Maſſ.), unternahm mit Frau und Kind einen „trip lo 
Europe“. Der mit einem vierzehntägigen Erholungs⸗ 
aufenthalt in einem Alpendorf ſeinen Abſchluß fand. 

Mr. Wood war aber viel zu ſehr Amerikaner, als 
daß er nicht auch bei der Erholung an die etwaige Mög⸗ 
lichkeit etwaiger Gejchäjte gedacht hätte. 

Eines Morgens kam er beim Spaziergang an einem 


Bauernhaus vorbei, vor deſſen Türe ein junger Burſche 


ſaß, der an einem Hocker, 
hocker, arbeitete. 

Mr. Wood ſah dem jungen Mann eine Zeitlang in⸗ 
tereſſiert bei der Arbeit zu. Holzhocker waren ja ſeine 
Branche. „Hallo, boy“, ſagte er dann und ſchob die Pfeife 
aus dem rechten in den linken Mundwinkel, „verkaufen 
Sie das Dings da?“ be | 


einem hübſchen kleinen Ho:;z- 


erſte „ethnographiſche Expedition“. Sie holte ein paar 
Dutzend farbige Menſchen nach Hamburg: Arliſten, die in 
ihrer Heimat von Dorf zu Dorf gezogen waren, Tänzer, 
Akrobaten, Handwerker, Tierbändiger, Fakire, Bajase- 
ren. Mit einem Schlag iſt Hagenbecks Menſchen⸗ und 
Tierſchau die große Attraktion ganz Europas, und in 
wenigen Jahren iſt der Herr der Tiere und Exoten zum 
Barnum der alten Welt geworden. Immer mehr Trupps 
aus dem Oſten trejjen in Hamburg ein, immer größer 
wird der Wagenzug, den Hagenbeck von Stadt zu Stadt 
dirigiert. 

Jeder Tag bringt Abenteuer und Erlebniſſe — ſelt⸗ 
ſame, tragiſche und komiſche. Beſonders intereſſante Men⸗ 
ſchen waren die Gujaratis, die Zigeuner Indiens. Einer 
der humorvollſten von ihnen war der 10 jährige Thimoſee, 
der merkwürdigerweiſe himmelblaue Augen im tie brau⸗ 
neu Geſicht hatte und ſeinen Chef immer wieder durch 
ſein Sprachentalent erſtaunte. Als Thimojee 33 Jahre 
ſräter mit Karl Hagenbecks Sohn John wieder nach 
Deutſchland kam, fang er mit vollendetem Berliner Al'ent 
die Schlager die er als Zehnjähriger gelernt hatte: „Kille, 
kille, Pankow“ und „So 'ne ganze, ganze kleine Frau..“ 

Viel gelacht wurde auch über Amirjan, einen kleinen 
mohammedaniſchen Sticker aus Colombo. Als die Truppe 
in Prag auftrat, verſchwand Amirjan jeden Abend aus 
dem Lager, um das Nachtleben zu genießen — das gute 
Bier und die ſchönen Frauen hatten es ihm angetan. 
Man ſah ihn in den eleganteſten Nachtcafes von Prag 
inmitten einer luſtigen Geſellſchaft von jungen Leuten; 
wie er ſich mit ihnen verſtändigte, war nicht feſtzuſtellen, 
denn er ſprach zar neben feinem heimatlichen Idiom — 
einem Kauderwelſch aus ſinghaleſiſchen, indiſchen und 
engliſchen Worten — einigermaßen italieniſch, aber lein 
deutſch oder tcchechiſch. 

Der Berliner Kurfürſtendamm Hat nie elwas Senſa⸗ 
tionelleres erlebt als den „Demonſtrationszug“ Hagen⸗ 
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„Ja“, ſagte der Burſche und ſchätzte den Amerikaner 
mit einem raſchen Blick ab, „was zahlen ie denn dafür?“ 
„Machen Sie einen Preis!“ antwortete Mr. Wood. 

„No — alſo ſagen wir 25 Rappen!“ 

Mr. Wood rechnete ſchnell um. 25 Rappen ſind 
5 Cents, das war ja unglaublich billig. Wenn man die 
Dinger in die USA importieren würde, mit Zoll und 
Transport und allem würden ſie auf 12 bis 15 Cents 
kommen, im Höchſtfalle, verkaufen ließen fie ſich glatt mit 
25 Cents, und das war dann noch ſo unter Preis, daß 
die geſamte Konkurrenz 

„Alfo ſchön“, ſagte Miſter Wood, nachdem er mit 
den Gedanken bereits bei dem Geſicht der Konkurrenz an⸗ 
gelangt war, „dafür kaufe ich Ihnen ſofort zehntauſend 
Stück ab — wann können Sie die liefern?“ 

Was? Zehntauſend Stück?“ Dem Burſchen blieb 
vor Staunen der Mund offen. 

„„Na, ſicher, zehntauſend Stück. Macht zweitauſend⸗ 
fünfhundert Franken“. 

„Ja, nein, ſo geht das nicht! Wenn Sie zehntau⸗ 
ſend Stück haben wollen, dann müſſen Sie ſchon einen 
Franken für das Stück bezahlen, einen Franken min⸗ 
deſtens.“ 

„Aber Mann!“ Miſter Wood nahm die Pfeife aus 
dem Mund. „Rechnen Sie doch nach! Wenn einer 25 
Rappen koſtet, dann koſten zehn 2 Franken 50, und zehn⸗ 
tauſend koſten tauſendmal ſo viel. Stimmts?“ 


„Keine Spur!“ Der Burſche lachte über das ganze 
Geſicht. „Für einen ſolchen Hocker kann ich das Holz 
ſchon ſtehlen, aber doch nicht für zehntauſend!“ 


Türliſche Städte überſchwemmt 


Aus Ankara wird berichtet: Mehrere Flüſſe ſind in⸗ 
folge der letzten ſtarken Niederfälle aus den Ufern getre⸗ 
ten und verurſachten große Ueberſchwemmungen in ber 
ſchiedenen Gebieten der Türkei. In der Nähe von An⸗ 
ſay wurden die Brücken zerſtört. In den Fluten ift zahl- 
reiches Vieh umgekommen. Der Akſchekir iſt über die Ufer 


getreten und hat die Stadt Akſchekir und die umliegenden 


Dörfer unter Waſſer geſetzt. Die Dämme des Raſfik⸗ 
fluſſes wurden durch die Fluten durchbrochen. Die Stadt 
Sivas und die Dörfer Geve und Gizdina ſtehen unter 
Waſſer. 


Kurt Doberer 


Elektrokrieg 
Maſchine gegen Menſch 


ſprengung, Todesſtrahlen: 


Jernlenkung, Fern 
Die Waffen der Ankunft! 

Ein hervorragender Sachkenner legt den Stand 

der eletirifchen Kriegstechnik von heute dar. 


Ein Werk von ungeheurer Spannung! 5 
band 31. 9.— Kartoniert IL 9.50 
Im Saturn⸗ Verlag, Wien, © 


Leinen 


becks mit ſeinen Elefanten, die gerade auf dem Bahnhof 
ausgeladen worden waren und in den Zoologiſchen Gar⸗ 
ten gebracht wurden. Die Paſſanten, die zur Morgen⸗ 
arbeit fuhren, rieben ſich verwundert die Augen und man⸗ 
cher glaubte, er träume noch ... Als der Zug der Dick⸗ 
häuter in die Joachimsthaler Straße einbog, bekam der 
jüngſte Elefant, Wally, Witerung vom Zoo und ſtieß ein 
freudiges Gebrüll aus, daß die Fenſterſcheiben klirrten. 

In Berlin lud Hagenbeck auch die Wiſſenſchaftler 
zum Beſuch ein. Es erſchien unter anderen Geheimrat 
Virchow, der ſich für die Anthropologiſcheckeſellſchaft eine 
Extravorſtellung erbat. Dann erjuchte er Hagenbeck, ihm 
den Jogi, deſſen abnorme Gelenkauskugelungen ihn in⸗ 
tereſſterten, für eine Röntgenunterſuchung zu „leihen“. 
Der Jogi gab ſich die größte Mühe, der Wiſſenſchaſt zu 
dienen, und führte ſeine Verrenkungen, die ſonſt nur auf 
Sekunden berechnet waren, unbeweglich minutenlag aus, 
um eine Röntgenaufnahme zu ermöglichen. 

1907 gelang es Karl Hagenbeck endlich, ſeinen größ 
ten Plan durchzuführen: den Tierpark ohne Gitter zu 
bauen, der ihm jahrzehntelang vorgeſchwebt hatte. Der 
Zoologiſche Garten in Stellingen bei Hamburg revoſu⸗ 
tionierte alle Zoos der Welt. Hagenbeck zeigte, wie man 
die Tiere in einer den heimiſchen Verhältniſſen ähnlichen 
Umgebung unterbringen könne, ohne ſie dauernd binter 
Gitern einzuſperren, aber ouch ohne die Beſucher zu ge⸗ 
fährden. Seine Stellinger Tiere vermißten die Freiheit 
laum; aber man hatte ſie auch an das nördliche Klima ge⸗ 
wöhnt: denn Hagenbeck brachte jedes tropiſche Tier zuerſt 
eine Zeitlang in dem von ihm errichteten Tier⸗Alklimati⸗ 
ſitionsheim auf der Inſel Brioni unter, um Schädigun⸗ 
gen der Tiergeſundheit durch plötzlichen Klimawechſel zu 
vermeiden. 

Am 13. April 1913 ſtarb Karl Hagenbeck im Alter 
von 69 Jahren als einer der berühmteſten Männer der 
Vorkriegszeit. 


At. 104 


Schweiter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 


(5 Jortſetzung) 

Seine Blicke umſchloſſen werbend ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt. Seine Augen ſuchten die ihren, doch fie wich deren 
Blick aus. 

„Ich wüßte nicht, was wir uns zu ſagen hätten, 
Herr Doktor, was andere Leute nicht hören dürften.“ 

„Doch, es gibt immerhin mancherlei, was nicht mit 
Operation, Patienten und Medikamenten und ſonſtigen 
beruflichen „Annehmlichkeiten“ zuſammenhängt. Aller⸗ 
lei andere ſchöne amüſante, liebe Dinge gibt es noch auf 
der Welt, Chriſta.“ 

„Schweſter Chriſta, bitte, Herr Doktor! Ich ſagte 
Ihnen das ſchon emmal! Und dann — warum kommen 
Sie überhaupt ſchon wieder? 
tern darum, Sie möchten mich nicht in meinem Zimmer 
aufſuchen. Ich will mich keinen Mißdeutungen ausſetzen, 
dazu iſt mir mein guter Ruf zu koſtbar. Schweſter 
Frieda machte ſchon neulich eine Bemerkung, die mich 
gekränkt hat.“ N 

„Ach was! Die anderen Schweſtern ſind dumme 
Puten, beſonders Schweſter Frieda. Neidiſch ſind ſie alle, 
weil Sie ſo ſchön und jung ſind, Chriſta.“ 

„Die anderen Schweſtern ſind genau ſo 
ich und viel hübſcher als ich.“ 

„Unſinn! Das kann ich beſſer beurteilen.“ 

„Wenn man mich wirklich beneiden ſollte, ſo iſt der 
Grund beſtimmt ein anderer, als der, den Sie als vor⸗ 


jung wie 


handen annehmen, Herr Doktor. Ich glaube, man iſt 
mir nicht wohlgeſinnt, weil der Geheimrat mir auf 


Grund meiner Vorkenntniſſe vielleicht ein bißchen mehr 


Vertrauen ſchenkt als den anderen.“ 


Zirkus 


STANIEWVS KIs. vosciusz 5 


| Strick⸗ 
Mach inen 


Walter, verkauft billig 
Kauft aus! Quelle General-⸗Vertreter f. Polen 


Kinder⸗Wagen Kurant, Eodz, 
Netall⸗ Betten Trebacka 18 
A2 lf 8e 3 — ‚Mitteilung 

Wringmaſchinen Selfeurael 
——— „LEON“ 


Limanowftiego Nr. 66 

führt aus dauerwellen 

für 6 ZL mit 6 monat- 
licher Garantie 


‚DOBROPOL” 


Neteſtaner 73 Tel. 15090 
im Hofe 


Konfirmationsgeſchenke 


kauft en nur fchön, gut und billig bei 


K. U 
küchengeräte, Emaſie-Ge cher 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Ste am günſtigſten 


Ane Kazimierz Made! 


Firma 


Lodz, Piotrkowska 181, Tel. 193.79 u. 272-08 


Dr. med. Heller 


Spezlalorzt für Haut- und Geſchlechtskrantheiten 
Trauguita 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hoflanſtaltsproiſe 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ubennementspreis: monatlich mit Zustellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: 1 Zloty 6.—, jährlich =. 72.— 
Binzinumuer 10 Groichen Sonntags 35 Groſcher 


Kirchlicher Anzeiger 


Trinitatis Kirche. Oſterſonntag. 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Haupigottesdienſt nebit di Abendmahl — B Wannasgt 12 
Ahe Gottesdirnſt nebit hi Abendmahl in polniiger ptache. B 
Wudel 2.30 Kindergoitesdienſt O ietmontag, 10 Abr rag 
3. Wudel. 12 Uhr Gottesdienſt in poinifger Sprache B. Kotula 


Ich bat Sie doch erſt zer 


Vollſtändig neues Programm 
aus 20 großen Nummern 
Eröffnung am 1. Feiertag 

Sonntag. den 17. April 
um 4.30 und 8.30 Uhr 
Alle Attraktionen 
zum erſten Mal in Polen 


Bollögeitung -- Freitag, den 15. April 1938 


„Na, und das mit gutem Recht, Frau Kollegin, hätte 
ich beinahe geſagt, denn Sie mit Ihren fünf Semeſtern 
Studium und dem Phyſikum ſind doch bald ein halber 
Arzt. Es iſt ewig ſchade, daß Sie nicht fertig ſtudiert 
haben. Der Geheimrat machte mir eine Andeutung, daß 
Familienverhältniſſe Sie gezwungen hätten, das Stu⸗ 
dium aufzugeben. Iſt dem ſo?“ 

„Bitte, rühren Sie nicht daran! Ich bin jeßt 
Schweſter und liebe meinen Beruf. Er füllt mein Leben 
vollſtändig aus.“ a 

„Ja, ſo vollſtändig, daß Sie außer für Ihre Pa⸗ 
tienten und Kranken für nichts weiter Augen haben und 
überhaupt nicht ſehen, was ſonſt noch um Sie her vor⸗ 
geht. u 

„Doch, ich ſehe alles, Herr Doktor, aber — manches 
will ich nicht ſehen!“ 

„Dann muß ich mich eben noch deutlicher bei Ihnen 
in Erinnerung bringen, damit Sie endlich merken, wie 
es um mich ſteht.“ 

Ganz nahe trat er an Chriſta heran und ergriff ihre 
Hände. Sein heißer Atem ſtrich über ſie hin. Sie bog 
den Kopf kurück. 

„Wenn Sie es nicht ſehen wollen, Sie Spröde. 
Hartherzige, jo muß ich es Ihnen eben jagen, daß id) 
Sie bis zum Wahnſinn liebe — Sie müſſen mein 
werden.“ 

„Laſſen Sie mich los, Doktor.“ 

„Nein, nicht früher, als bis Sie „ja“ geſagt 
mir zum mindeſten einen Kuß gegeben haben.“ 

Mit eiſernem Griff hielt er die feinen Handgelenke 
der ſich heftig Sträubenden umfaßt.. In ſeinen dunklen 
Augen ſprühte etwas auf, was Chriſta mit Angſt und 
Schrecken erfüllte. 

„Geben Sie meine Hände frei, Doktor, oder ich rufe 
. 


oder 


Im Programw: 


Achtung: 


halbe Preiſe. 


THEATER- | VEREIN 


„Sängerhaus" 11 Listopada 21 


Am 1. OSTERTAG (17. April) 


SAISONSCHLUSS 


und damit 


ZUM LETZTEN MALE 


Der Zigeunerbaron“ 


KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beginn 6.30 Uhr abends 


—ͤ—— ͥ ́̃ mern nn nn nn nn nn anne — 
——— me f— — —2.t — 


Karten von 14 Zl. im Vorverkauf: Buchhandlung 
Waldemar Glück, 


Petrikauer Straße N 121 


13 eigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


An 
tun Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 


geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Anländigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür das Ausland 00 Vrozent Zuſchlag 


Natthat⸗ tre. O terſonntag, 10 Uhr Houpigsttesdienft 
wit hi. 5 Löffler, 1230 Une Genes dienſt in polnischer 
Sprache — B. Bic 6 16 Sur 3 Ude Kindergottesdienſt P Läjjl:r. 
Oſtetmonta 1.30 Ude WiApigotteedienſt B. Berndt. Bon 3.505 
Uhr nachm weiden die Tauſen vollzogen. P Berndt 

Satie a- Kirche Niwtot 7 O tet mntaag, vorm. 10 Uhr 
Predigtgonesdienſt — Bred Pohl. 4 Uhr 3 und 
utcheifilic Taufe, dis Prediger Webihebsr und 


um Hilfe. Nebenan iſt die Kanzlei, dort hört man mei 


nen Ruf beſtimmt.“ 


Die Drohung wirkte. 

Er ließ ſie los und lachte etwas gezwungen und ver⸗ 
legen. Seine Blicke folgten ihr begehrt, 6 als fie tiefer 
in das Zimmer küren 

„Warum ſehen Sie mich ſo entſetzt an, Chriſta? Es 
iſt doch kein Verbrechen, eine ſchöne Frau küſſen zu wollen 
und ihr zu ſagen, daß man ſie liebt. Und — und — 
ſelbſtverſtändlich würde ich Sie ſpäter zu meiner Frau 
machen, richtiggehend mit Ring und Namen. Was ſagen 
Sie nun?“ 

„Daß ich den Antrag, Ihre Frau zu werden, ableh⸗ 
nen muß. Denn etwas anderes meinten Sie doch nicht 
mit Ihren Worten, Herr Doktor, nicht wahr? Sonſt 
wäre alles eine bodenloſe Beleidigung geweſen für eine 
onſtändige Frau. Und deſſen halte ich Sie nicht für 


fähig —“ 

Dunkle Glut ſchoß in Wernickes Geſicht. Er ſenkte 
den Kopf. Seine Stimme klang heiſer und gepreßt, als 
er jagte: 

„Alſo nehmen Sie mir alle Hoffnung auf Ihre Ge: 
genliebe?“ 

Ja.“ 

Mühſam nur gelang es dem in ſeiner Eitelkeit ſchwer 
gekränkten Manne, ſeine Wut zu verbergen. Wortlos 
drehte er ſich um und eilte, als müſſe er ſo ſchnell wie 
möglich dieſen ernſten, vorwurfsvollen Frauenaugen ent⸗ 


fliehen, zur Tür. * 
Dort wandte er noch einmal den Kopf und ſtieß 
drohend die Worte aus: 
„Dieſe Stunde werde ich Ihnen nicht vergeſſen, Sie 
ſollen ſie noch einmal bitter bereuen.“ 
Mit lautem Krach flog die Tür zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


3 große Elefanten — Revelation in der Dreſſur — Elroy, Künſtler ohne Arme, führt feine 

Senſationen mit den Füßen aus — Phänomenale Dreſſur von Affen am ſchwebenden Trafer des Claeton. — 

Siki dte beiten muſikal. Clowns — 5 JIwanows, bulgariſche Akrobaten — Togani Geneva. Seiltänzer. — 

Raſpini, Hundedreſſur. — Alice Corini, hohe Reitſchule. — Miß Ninon, halsbrecheriſche Uebungen am Trafer. — 
Pferdedreſſur und viele andere Attrakionen 

Am Sonntag, Montag, Dienstag, und Mittwoch zu je 2 


Die Vorſtellungen finden bei jeder Witterung ſtatt. 
Der Tierpak iſt täglich von 10 bis 7 Uhr abends geöffnet. Eintritt 25 groſchen. 


Vorſtellugen um 4.30 und 8.90 Uhr 


Niedrige Preiſe. Am Nachmittag zahlen die Kinder 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL. ALBRECHT 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Igierſta 140) Tel. 288-4 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen. Flach: und Tief⸗ 
bobeungen, Neparaturen an Hand⸗ und 
Motosdumpen ſom. Aupferſchmiebearbolten 
— Billig 


Solid — Schnoll 


Deutihen Abteilung 


Po. 1 
Sekretariat 
des 12 Zertllarbelterverbandes 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in xßꝛðV2dè. — in 
Lohn, Uelaubs⸗ und Rechtsfragen und Ver 
Arbeits! tretungen vor den Ati 
Beraten en ftänbigen Gerichten 


durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſion 
der Neiger, Scherer, Andeher und Schlichter 
und Sonnabends 


empfängt Donnerstags 


| von 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten 
eee 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Berantmortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Verantwortlich für den redaktionellen Nahe . ars 


: «Prasa», Pod; De 


n 43 Oterſonntag, 10 Uhr vorm Predigtgottes - 
dienfi Pıed 9 


Fiebig Otesmontag, vorm 10 Uhr Gotiesdienſt 
Pred. O Fiebig. 


Lımznomifiego BU sDRujeantes, 10 Uhe Brebigiao'tes« 
dient Beed. Fe ter, nichm. 2 uhr Sonntagsſchule. Oſtermontag, 
10 1 Bred baten Bred Feſter. 

Ruda Pabian Alezandra 9 O terſonntag, 10 Uhr vorm 
Wiebigtgottesdienft Ojtermontag, 10 Uhr vorm. Predigtgottesdienß 


Lodzer Tageschronil 


ine miniiterielle Konferenz in Sachen 
des Konflitis bei Haebler 

Der Vorſitzende der Zentralen Gewerkſchaftskom⸗ 
ion Nwapinſti beſprach geſtern im Innenminister um 
je Ange egenheit des ſeit Wochen andauerndne Be: 
kungsitreits in der Lodzer Spinnerei von Haebler. Wie 
lautet, i man übereingekommen, daß ſeitens der Mi⸗ 
ferien des Innern und der Fürſorge jo ſchnell wie 


lch eine neue Konferenz einberufen werden wird, die 
+ Beilegung des Konflikts herbeiführen ſoll. 
Vahrſcheinlich wird die Belegſchaft von Haebler 
hoch die Oſterfeiertage in den Fabrikmauern, wo fie 
hon leit 3 Monaten aufhalten, verbringen müſſen. 
Die Loder Arbeiterſchaft, die den Streikenden ma⸗ 
fell hilft — es find an 30 000 Zloty geſammelt wor⸗ 
— hat aud) dafür geiorgt, daß die Streikenden und 
e Femiten eine Oſtergabe erhalten. Auch die Deut⸗ 
e Abteilung des Textil arbeiterverbandes hat den in 
deren Kampf Stehenden eine Oſtergabe zukommen 


die Seiden drucker verlangen ein 
Sammelablommien 


Nachdem die Baumwollſtoffdrucker eine 10prozen⸗ 
je Lohnerhöhung erwirkt haben und ein diesbezügliches 
Aommen unterzeichnet wurde, ſind nun auch die Sei⸗ 
Moſſdruder mit der Forderung nach Abſchluß eines 
kommens hervorgetreten. Am Mittwoch, dem 29. 
fell findet in die er Angelegenheit die erſte Konferenz 


Vom Friſeureſtreit 
Ein Vorschlag auf ſchiedsgerichtliche Beilegung. 


der Streik der Friſeure hielt geſtern an. Geſtreilt 
Ro aber zumeist in den kleinen Friſeurgeſchäften in den 
ſllenkraßen, wo beſonders niedrige Löhne gezah.t wer⸗ 
. er Verlauf der Streikaktion iſt weiterhin ziem⸗ 
umußig. So wurden wieder in mehreren Geſchäſten 
Sheen eingeworfen, jo in der Kilinſti⸗, Srodmien 
. und Cegielnjanaſtraße. Auch wurden mehrere Ge⸗ 
iſte hon Sheltenden blockiert. In vielen Fällen griff 
Niget ein und zog die Schuldigen zur Verantwortung. 
u Vorchlag des Arbeitsinſpektors, Einigungsverhand⸗ 
Teen zu beginnen bezw. die Entſcheidung des Streit⸗ 
Ie einem Schiedsgericht zu übergeben, wurde von der 
lachen Friſeurinnung abgelehnt. Die zweite Sins 
ng in det Gdanfkaſtraße iſt bereit, ein Abkommen mit 
Gehilfen abzuſchließen. Infolge des nicht einheit! i⸗ 
1 Standpunktes der Beſitzer der Geſchäfte iſt die Lage 


Streikkommiſſionsmitglieder verurteilt. 


deu Garbarczyk, Jerzyſtraße 20 wohnhaft, Mitglied 
Elkeiktommiſſion des Friſeurgehilfenverbandes, 
noch zwei Männern die Friſeurgeſchäfte auf 
ehe die Gehilfen zur Niederlegung der Arbeit 
Regen. U. a. ſtieß er im Friſeurgeſchäft an ter 
ae 53 Drohungen gegen bei der Arbeit befindlichen 
Men und gegen den Beſitzer des Geſchäftes aus. Als 
Min hinaus warf, schlug er die Scheiben ein. Er 
de ber Polizei übergeben und hatte ſich bereits geſtern 
dem Staroſteigericht zu verantworten, das ihn zu 
Noche Haft derurteilte. 
Geſern hatten ſich vor dem Starofteigericht noch 7 
te Mitglieder der Streilkommiſſion der Friseure we⸗ 
mung des Straßenverkehrs zu verantworten. 
wutden zu je 5 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Dre ſte Straßend iebſtähle 


8 Johanna CTieslinſla aus Tuszyn kam nach Lodz. 
in fr Aofer nicht mit ſich ſchleppen wollte, dertraute 
. für kurze Zeit einer im Torwege des Hauſes Sie⸗ 
6 e mit Knöpfen handelnden Frau an. Als 
Gezlinſta zurückkehrte, war die Händlerin mit dem 
r eicchrunden. Darin befanden ſich verſchiedene 
en im Werte von 40 Zloty. Die vertrauens elige 
we den Fall der Rolisct. 
dn Porucka, wohnhaft Maryſinſka 15, meldete der 
35 fie habe auf dem Gehſteig vor dem Haufe Brze⸗ 
uh eine 10⸗Groſchenmünze liegen ſehen. Um die 
aufzuheben, habe fie ihren Koffer hingeſtellt. In 
1 ment ſei ein Mann hinzugeſprungen, habe den 
f . N ſei Rhe Die Münze Fürfte 
dem Diel abichtlich hi h 
r Diebeetrit m htlich hingelegt worden ſein, was ein 
15 deu Haufe Polnocnaſtraße 27 wurde der Pin⸗ 
Ps Aufbendad;, wohnhaft Jakoba 7, gefaßt, als er 
berüherzehenden Frau den Geldbeutel aus der Ta 
Röce wollte. 


an Nachtdienſt in den Apotheken. 

11 ltliewicz, Agterfla 87: J. Hartman. Brzezin⸗ 

% B Rowinſta, Plat Wolnosci 2: A. Pere wan, 

ang 8e; J. Gnmer, Wolczan'ka 37: W. Bonie- 

luer 1277 F. Woſcieki. Napiorlomilieao 27, 
f, Karolewſla 48, 


in 


Die 


Oflerausgabe 
„Volkszeitung“ 


erſcheint bereits Sonnabend früh im verſtärkten 
Umfange 


f für dieſe Ausgabe werden bis heute Jrontas 
8 Uhr abends entgegengenommen 


f 


Um die Verſorgung der Stadt mit Milch 


In der Stadtverwaltung fand unter dem Vorſitz des 
Vizeſtadtpräſidenten Koplowſki eine Konferenz in Sachen 
der Verſorgung der Stadt mit geſunder und möglichſt 
billiger Milch ſtatt. An der Konferenz nahmen Vertre⸗ 
ter des Wojewodſchaftsamtes, der Landwirtſchaſtskam⸗ 
mer ſowie verſchiedener Landwirtſchaftsorganiſationen 
und Genoſſenſchaften teil. Zur Sprache gelangte u. a. 
die Frage einer Zuſammenarbeit der Stadtverwaltung 
mit der Bezirksmilchgenoſſenſchaft. Hierbei wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Produktionsfähigkeit dieſer Milchgenoſſen⸗ 
ſchaft auf mindeſtens 16 000 Liter Milch täglich gehoben 
werden müßte, während der bisherige Tätigkeitsbereich 
derſelben für größere Lieferungen zu beſchränkt iſt. Als 
weitere Etappe iſt die Anlegung einer großen Molkerei 
mil einer Lieferungsfähigkeit von 50 000 Liter täglich 
geplant. Seitens der Stadtverwaltung wurde im Hinblick 
auf dieſe Pläne die Bereitſchaſt erklärt, der Milchgeneſ⸗ 
ſenſchaft als Teilhaber beizutreten. 

Unfall eines Fuhrmannes. 


Der 45jährige Fuhrmann Michal Juszezak, wohn⸗ 
haft Smolnaſtraße 17 in Widzew, wollte in der Przen⸗ 


dzalnianaſtraße auf ſeinen Wagen ſteigen. In dem Mo⸗ 


ment zogen die Pferde an. Juszezak ſtürzte und lam 
mit dem rechten Bein zwiſchen die Sproſſen eines Rades 
Das Bein brach. Der Verunglückte wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

Frau von einem Kraftwagen überfahren. 

In der Pabianickaſtraße wurde die 41jährige Teo⸗ 
phile Weinert, wohnhaft in Ruda⸗Pabianicka, Podgor⸗ 
naſtraße 11, von einem Kraftwagen über ahren. Die 
Frau erlitt allgemeine Verletzungen. Die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Blutiger Verlauf einer Schlägerei. 


Auf einem Feld an der Kraſickiſtraße kam es zu einer 


Meſſerſtecherei, im Verlauf welcher der 27jährige Mie⸗ 
czyſlaw Wrobel durch Meſſerſtiche am Kopf und am lin⸗ 
ken Arm verletzt wurde. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Hilfe, N 
Selbſtmordverſuch auf dem Friedhof. 

Auf dem katholiſchen Friedhof in Doly trank die 
28jährige Cecylia Kazmierowſka, wohnhaft Lagiewnicka⸗ 
ſtraße 30, in ſe i bſtmörderiſcher Abſicht Git. Zu der Le⸗ 
bensmüden wurde die Rettungs bereitſchaͤft gerufen, die 
fie in ein Krankenhaus überführte. 


Deinen alten Apparat 
tauſcht Du gut und günſtig 
in einen neuzeitigen 


Superhet ein 
RADIO -REICHER bierkowsra 142 


In der Feiertagswoche geöffnet bis 9 Uhr abends 


Die Pferde vom Wagen geſtohlen 


Iſrael Piler aus Ruda⸗Pabianicka fuhr mit 
ſeinem zweiſpännigen Wagen aus Lodz nach Haufe. Un⸗ 
terwegs ließ er den Wagen ohne Aufſicht auf der Straße 
und begab ſich zu einem Nachbarn. Dieſe kurze Zeit⸗ 
ſpanne nutzten Diebe, ſpannten die Pferde aus und ent⸗ 
fernten ſich mit dieſen. Als Pier zurückkehrte, fand er 
nur den Wagen vor, die Pferde waren verſchwunden. Er 
erſtattete bei der Polizei Anzeige. Piler berechnet ſeinen 
Schaden auf 1000 Zloty. 


Band ſtenüberfall auf einen Landwirt 


In der Kolonie Wincentow, bei Tomaſchow, dran⸗ 
gen bei dem Landwirt Piotr Walaszak nachts vier mas⸗ 
kierte Banditen ein, die unter Drohung die Herausgabe 
von Geld verlangten. Als Walaszak erklärte, kein Geld 
zu beſitzen, verprügelten und feſſelten die Banditen ihn 
eben ſo alle übrigen Hausbewohner und ſperrten fie in 
eine Kammer. Darauf durchſuchten die Banditen das 
ganze Haus, fanden aber nur 60 Zloty und einige lei: 
nigleiten, die fie mitnahmen. Die Janditen entkamen 
unhehelligt! Die Polizei hat energiſche Nachforſchungen 
unternommen 


Der Vorverkauf ſehr lebhaft! 
Großes Intereſſe für „Thalia“⸗Saiſonſchluß. 


Uns wird geſchrieben: Die Mitteilung, daß um 
1. Oſterfeiertag unſere deutſche Bühne ihre diesjährige 
Spielzeit abſchliezt, hat alle diejenigen, die den „Zigen- 
nerbaron“ noch nicht ſahen, dazu veranlaßt, ſich ſchleu⸗ 
nigſt Karten für dieſe letzte Vorſtellung zu ſichern. Und ſo 
kann man ſchon jetzt nahezu mit voller Sicherheit de⸗ 
haupten, daß die Schlußvorſtellung vor vollem Haus ſtatt⸗ 
finden wird. g 

Schließlich iſt es ja auch nur verſtändlich, daß ein 
jeder wieder mal der wunderbaren Muſik von Johann 
Strauß lauſchen möchte, und darum dieſe ſich bietende 
letzte Gelegenheit ausnutzt. e 


Heute ſei aber noch daran erinnert, daß es für alle 
Fälle gut wäre, Karten im Vorverkauf zu beſorgen, und 
zwar bis morgen abend um 18 Uhr in der Buchhandlung 
Waldemar Glück, Petrikauer 121. 


Durch Not zum Diehſtahl gezwungen 


Vor der Berufungsabteilung des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts wurde gejter die Berufungsklage einer gewiſſen 
Joſefa Niedopytalſka aus der Ortſchaſt Szezercow, Kreis 
Laſt, verhandelt. Die Niedopytalſka wurde ſeinerzeit 
von ihrem Mann verlaſſen und litt mit ihrer jetzt 10 
Jahre alten Tochter große Not. Sie konnte der Verſu⸗ 
chung nicht widerſtehen und ſtahl in Läden verſchiedene 
Lebensmittel. Dreimal wurde ſie gefaßt und in drei be⸗ 
ſonderen Gerichtsverhandlungen vom Stadtgericht in 
Wedawa verurteilt. Sie ſtahl aber weiter und wurde ges 
faßt, als ſie in einem Laden Wurſt und Brot im Werte 
von 4 Zloty ſtehlen wollte. Ils ſie das viertemal vor 
Gericht kam, wurde ſie zu einem Jahr Gefängnis und zur 
Unterbringung in der Anſtalt für unverbeſſerliche Ver⸗ 
brecher verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte die Niedo⸗ 
pytalſta Berufung ein. Während der geſtrigen Beru⸗ 
fungsverhand.ung erklärte der Verteidiger der Angeklag⸗ 
ten, man könne ſie nicht als gewöhnliche Verbrecherin be⸗ 
handeln, da ſie lediglich aus Not geſtohlen habe. Das 
Bezirksgericht änderte das Urteil der erſten Inſtanz inſo⸗ 
fern, als es die Freiheitsſtrafe von einem Jahr Je ſäng⸗ 
nis beſtätigte und ihr die Unterſuchungshaft an nete 
Nicht beſtätigt wurde die Unterbringung in Kore vivo, 


Diebe vor Gericht 
Ein Wohnungsdieb hatte Pech. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der 40 jährige 
berufsmäßige Dieb Staniſſaw Ignaſiak wegen eines 
neubegangenen Diebſtahls zu verantworten. Ignaſia! 

war in der Nacht zum 5. November 1937 in die Woh⸗ 
nung der Franeiszka Izydorczyk, Bednarſka 6, eingedrun 
gen . Die Familie Izydorezyk ſchlief in einem Zimmer, 
während der Dieb im anderen hauſte. Er hatte bereits 
eine größere Menge verſchiedener Sachen zuſammenge⸗ 
packt und wollte ſich entfernen, als er in der Dunkelheit 
gegen einen Stuhl ſtieß, der umfiel. Durch den entſtan⸗ 
denen Lärm wurden die Schlafenden wach und nahmen 
den Dieb feſt. — Während der geſtrigen Gerichtsverhand⸗ 
lung bekannte ſich Ignaſiak nicht zur Schuld, fondern er⸗ 
klärte, er ſei durch Irrtum in die Wohnung der Izydor⸗ 
czyks geraten, er habe vielmehr nur ſeine Bekannten be⸗ 
ſuchen wollen. Da dem Ignaſiak ſolche „Irrtümer“ 
ſchon früher unterlauſen waren, erkannte ihn das Gericht 
des Diebſtahls ſchuldig und verurteilte ihn zu 2 Jahren 
Gefängnis. che 

Im zweiten Fall verhandelte das Stadtgericht ger 
gen den 26jährigen Taſchendieb Motel Mejlich, ohne jes 
ſten Wohnſitz. Mejlich verſuchte am 4. Januar dem nus 
Ozorkow nach Lodz gekommenen Kaufmann Chaim Fraj⸗ 
lich die Brieftaſche aus der Taſche zu ſtehlen, wurde abes 
dabei gefaßt. Das Urteil gegen Mejlich lautete auf ein 
Jahr Gefängnis. 


Ein mißlungener Diebesgang. 


Mittwoch abend bemerkte eine Polizeiſtreife an der 
Edle Kopernikus⸗ und Zeromſtiſtraße drei verdächtige 
Männer. Ais die Männer feſtgenommen wurden, warf 
eine Frau, die dicht hinter ihnen ging, einen Korb fort 
und flüchtete. Die Poliziſten bemerkten aber die Frau 
und nahmen auch ſie feſt. Der Korb enthielt für den er⸗ 
ſten Anblick Semmeln und Wurſt. Als man den Inhalt 
aber näher unterſuchte, fand man unter den Semmeln 
zahlreiche Dietriche. Es war nun klar, daß man elne 
Diebesbande dingſeſt gemacht hatte, die auf dem Wege 
zu einem Diebſtahl war. Um kein Diebeswerkzeug bei 
ſich zu haben, ließen die Diebe dieſes von der Frau nach⸗ 
tragen. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als Lajzer 
Koplowicz, wohnhaft Lagiewnicka 33, deſſen Geliebte 
Fajga Sura Aula, Mickie wiczſtraße 8, Henuoch Jos kowicz, 
Lutomierſta 7, und Moszek Rajman, Krotka 10. Die 

Geuannten hatten ſich bereits geſtern vor dem Staroſtei⸗ 
gericht zu verantworten, das ſie zu je 3 Monaten Haft 
verurteilte. 


A. % 


Vorſicht mit Kindern. — u 
In der Wohnung ſeiner Eltern in der Szezugla 5 
wurde der Ajährige Guſtav Belke mit heißem Fett be⸗ 
söffen. 
Kinde ? Verbrühungen im Geſicht und am Kopf feſt 
ordnete deſſen Ueberführung in ein Krankenk aus an. 


und 


Ein Kind zurückgelaſſen. 1 

Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle, 
traße 11, ließ eine unbekannte Frau einen Knaben von 
sh da 2 Jahren zurück. Das Kind wurde ins ſtädtiſche 
Finderheim eingeliefert. 8 f 


Von einem Hund gebiſſen. 

Auf dem Grundſtück Lelewelſtraße 69 wurde der 8. 
jöhrige Marian Bednarſti von einem Hund ſo ernſt ge⸗ 
biſſen „daß zu ihm die Rettungsbereit ſchaſt e wer⸗ 
den mußte. 


deniſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 
Sitzung der Lodzer Etetutive. 5 


- 


Freitag, den 15. April, um 7 Uhr abend s findet im: 
Lofale, Beirifauer 109, eine dringliche Sitzung der Lod⸗ 
ser Erehitibet tatt, RT 


Aus dem Br 
von den eigenen Wagenrädern 


zermalmt 


Auf der Chauſſee Dirſchau—Peſplin trug ſich ein 
furchtbares Verkehrsunglück zu. Der Landarbeiter Franz 
Kunkel befand ſich mit ſeiner 38jährigen Frau Joſefa und 
einem Wagen voller Hausrat auf der Fahrt zu ſeiner 
nenen Atbeitsſtelle. Frau Kunkel, 
Kindern iſt, hatte der Kälte wegen vor der Unfallſtelle das 
Geſährt ihres Mannes verlaſſen, und wanderte neben 
dem Wagen einher. Ein bisher noch nicht ermitteltes 
Laſtauto jtreifte beim Vorüberfahren die neben dem Wa: 
gen gehende F Frau, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte. Die Hin⸗ 
tertäder des eigenen Wagens gingen der Frau über den 
‘ec bi, dm Tod jofort, herbeiführen. 


Dompimüble niedergebrannt 

In d der Dampfmühle von Koleezla in Adelnau 

set Poſener Wojewodſchaft brach ein Brand aus, der ſich 
zutt großer Schnelligkeit ausbreitete, da er durch den 
ſtarken Wind und durch leicht brennbares Material be⸗ 
gfinjtigt wurde. In kurzer Zeit ſtand das ganze drei⸗ 
Nödige Gebäude in hellen Flammen. Die ganze Innen⸗ 


inrichtung mit den Maſchinen wurde vernichtet. Etwa 
00 Zentner Getreide, Mehl und Kleie verbrannten. 


Die kurze Zeit nach Ausbruch des Brandes einge⸗ 
kroſſene Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränlen, die an⸗ 
grenzenden Gebäude der Ziegelei zu retten, da die Mühle 
ſelber nicht mehr zu retten war; es gelang lediglich, die 
Lokomobile zu erhalten. Der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 60 000 Zloty, der teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
deckt iſt. Die Brandurſache konnte bisher nicht f feſtgeſtellt 
werden. 


Dielif-Binla u. Umpebans 


Die antijüdijchen Yusicreitungen 
vor dem Appellationsgericht. 


Gegen die Urteile des Kreisgerichtes über 31 Ange⸗ 
klagte, die wegen der antijüdiſchen Ausſchreitungen im 
September v. J. vor Gericht ſtanden, hat der Staatsan⸗ 
walt wegen zu geringem Strafausmaß Berufung 
legl. Damals wurden 15 Angeklagte freigeſprochen und 
der Reſt der Angeklagten wurde mit Strafen von 3 Mo⸗ 


en. 


Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſte te bei dem 


Saad e g 


die Mutter von vier 


in 


einge⸗ 27 


naten bis zu 1 Jahre mit und ohne Bewährungsfriſt ver⸗ 


urteilt. Nunmehr wurde dieſe Berufung vor dem Appel⸗ 
lationsgericht in Kattowitz behandelt. Das erſtrichterliche 
Urteil wurde größtenteils beſtätigt und nur einigen An⸗ 
seflagten wurden die Freiheitsſtrafen um ein 
Aba Hiermit haben dieſe Prozeſſe einen chnten 

ſchluß gefunden. 


Selbſtmordverſuch wegen Arbeitsloſigkeit. 
Die Arbeiterin Anna Waczek aus Myszua wurde 
mi. ſchweren Vergiftungserſcheinungen von der Bialcer: 
Rt Netlungsgeſellſchaft ins Spital gebracht. Es wurde feſt⸗ 
gestellt, daß ſie aus Verzweiflung über den Verluſt ihrer 
Arbeitsſtelle in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Ei Nalaure ne: 
trunken hat. 


Den Verletzungen erlegen. 

Der Heizer R. Mlynarſki, der im Heizhaus des Dzie⸗ 
dzicer Bahnhees beim Schmieren einer Lokomotive, die 
durch Anfahren einer zweiten ins Rollen kam, ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, iſt im Bielitzer Krankenhaus geſtorben. 


geringes 
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ihm kochendes Waſſer ins Geſicht. 


gericht verteidigte ſich die Angeklagte 


rechtigterweiſe an „Kollegen“ 


Volkszeitung — Freitag, den 15. April 1938 


Wegen Fahrraddiebſtahls verhaſtet. 
Schuppen des Landwirts Joſef Borgel in 
Kamienicqa wurde in der Nacht zum Sonntag eit 
Fahrrad im Werte von 185 Zloty geſtohlen. Als Täter 
würde durch die Polizei ein gewiſſer Johann Bonk er⸗ 
mittelt. Er hat das Räd im Walde verſteck. Der Fahr⸗ 
raddieb wurde dem Gericht übergeben. Rad konnte 
dem Eigentümer zurückgegeben werden. 


Aus dem: 


Das 


Diebſtähle in Ernsdorf. 
„Dem Landwirt Johann Rörich in Ernsdorf 
würde von dem Boden ein ‚größeres Quantum Wurſt und 
ein Fahrrad geſtohlen. — In derſelben Nacht iſt auch in 
dem Schuppen der Marie Steckel in Ernsdorf eingebro⸗ 
chen worden; hier wurden verſchiedene Werkzeuge im 
Werte von mehreren hundert Zloty geſtohlen. Die Diebe 
dürften N = 


mit tommendem Waller 
gegen den Eindeingiinu 


In Zabrzeg verſuchte ein gewiſſer Adolf Dziendziel 
in betrunkenem Zuſtande in die Wohnung ſeiner Nachba⸗ 
tin Emilie Piſarek einzudringen. 
Für nicht öffnen ſaſſen wollte, drang Dziendziel doch ein. 
Nus Furcht, daß er ihr etwas antun könnte, ſchüttete ſie 
Dziendziel ſtürzte be⸗ 
wußtlos zuſammen und wurde in das Bielitzer Spital 
gebracht. Es ſtellte ſich heraus, daß ihm das linke Auge 
ausgebrannt wurde. 


Während der Verhandlung vor dem Teſchner Ares 
Piſarek mit Not⸗ 
wehr, da fie wußte, daß Dziendziel ſehr rabiat ſei. Das 
Gericht verurteilte ſie jedoch wegen Ueberſchreitung der 
Notwehr zu 10 Monaten ſchweren Kerkers bedingt auf 
3 Jahre und zur Zahlung der Heilungs⸗ und Gerichts⸗ 
foften in der Höhe von 200 Zloty. 


| „Maraton“scube find die beiten. 


Bielſlo, Grasnnitiede 


DSUB — Bezirk Beltz 
Mittwoch, den 27. April, findet um 5 Uhr nachm. 
im Bielitzer Arbeiterheimſaal eine Bezirkskonferenz ſtatt, 
zu welcher alle Ortsgruppen und Kulturbereine ri De: 
legierten zu entſenden haben. Tagesordnung: Die 
politiſche Lage, 2. Der 1 Mai. Referieren bid Gen. 
Kowoll. . 

Genoſſen, ſorgt für die zahlreiche Beſchickung dieſer 
Konferenz. Es gilt den 1. Mai gut vorzubereiten 


Die Bezirksexekutive. 


Verein Arbeiter, n in Alekſandrowice. 


Obiger Verein gibt belannt, daß am 16. April 1938 
um 7 Uhr abends im Arbeiterheim in Alekſandrowice bie 
ordentliche Generalverſammlung ſtattfindet. Alle Mit- 
glieder werden er ſucht, Fans, und beſtimmt zu er⸗ 
ſcheinen. 


end be Achtung! Achtung! 


Der Verein Jugendlicher Arbeiter in Alelſandrowice 
gibt allen Genoſſen, Genoſſinnen, Freunden und Sym⸗ 
pathilern bekannt, daß er om Samstag, dem 23. April, 
beim „Patrioten“ einen „Bunten Abend“ veranſtaltet 
und erſucht, dieſen Abend freizuhalten. 


Oberſchleſien 


der Kattow tzer Magiſtratsinſpeitor 
genteht Veruntreuungen f 


Wie die „Ajeneja Slonſka“ zu berichten weiß, iſt der 
in Donnerstag voriger Woche wegen. grober Veruntren⸗ 
unge verhaftete Büroinſpektor beim Magiſtrat Katto⸗ 
witz, Alfons Cygauek, geſtändig. Er hat, ſoweit bisher 
jeſtgeſtellt werden konnte, hauptſächlich die Kaſſe 
Feuerwehrperbandes, aber auch die Stadtverwaltung um 
ungefähr 10 000 Zloty geſchädigt. Die veruntreuten Be⸗ 
träge har er für perſönliche Zwecke verbraucht oder unbe⸗ 
verliehen und nicht zu⸗ 
rückerhalten. Vielleicht ſtellt ſich auch noch heraus, welche 
„Propiſionen“ der Büroinſpektor bei ſtädtiſchen Lieferun⸗ 
gen erhalten hat, da die Unterſuchung noch nicht endgül⸗ 
rig abgeſchloſſen ſein dürfte. 
Da Cyganek geſtändig iſt, wurde er freigelaſſen und 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. Der Magiſtrat hat ihn ſchon 
vorher 9 Amkes enen 


23 


Ungetreiter Poſtbeantter erhält 2 Jahre Gefängnis. 


Das Bezirksgericht in Chor z o w verhandelte ge⸗ 
gen den Beamten Eugen Botor vom Poſtamt in Bis⸗ 
marckhütte, der nach der Anklage in den letzten Mo⸗ 
naten 1937 insgeſamt 614 Zloty zum Schaden des Staa⸗ 
tes unterſchlagen hatte. Der Angeklagte hatte in acht 
Fällen Geldſendungen zurückbehalten und, um die Un⸗ 


Trotzdem die Frau die 


dann aus den einbehaltenen Geldbeträgen 


8 


terſchlagungen zu vertuſchen, die 
treffenden Geldempfänger gefälſcht. 

Der Angeklagte iſt geſtändig. 
Zloty Dienſtgelder vezioren zu haben, 


Unterſchriften der be: 


Er behauptete, 300 
welches Geld er 
habe erſetzen 
der im übrigen! 
zwei Jahren, 
und 300 


wollen. Das Gericht verurteilte Botor, 
den Schaden wieder gutgemacht hatte, zu 
Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt 


Zloty Geldſtrafe. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen 


Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren abgeſprochen 
N | 
Wegen lommuniſt ſcher Betätigung 
verurteilt 
3 Bezirksgericht in Kattowitz hat Johann 


8 aus Bogutſchütz, Joſef Mazur aus Janow und 
Paul Machonſki aus Neudorf, die unter der Anklage der 


Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei und eifriger 
kommuniſtiſcher Werbetätigkeit im Jahre 1936 und in 


den erſten Monaten des Jahres 1937 ſtanden, verurteilt 


und zwar wurde Kubitza zu zwei Jahren, Mazur und 
Machonſki zu je drei Jahren Gefängnis bei Aberken⸗ 


nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ver⸗ 
urteilt. Sie wurden wegen Fluchtverdachts ſofort ver⸗ 
haftet. Von einer Beſtrafung des Angeklagten Bale aus 
Bogutſchütz wurde abgeſehen, weil er bereits in dieſer 
Sache ſchon vorher zu vier Jahren Gefängnis verurteiel 
worden par. 


Lohnerhöhung in der Geifeninduitie | 


Durch Verordnung des 


Wohlfahrtsminiſteriums in 
Warſchau iſt der Spruch der Schlichtungskommiſſion born 
25. November 1937 für die oberſchleſiſche Seifeninduſtrie 
rechtskräftig geworden. Demnach erhalten die im ober⸗ 
ſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien in der Sei 
feninduſtrie beſchäftigten Arbeiter eine Lohnerhöhung 
von 6 Prozent. Das neue Lohnabkommen iſt ab 23 
November 1937 perbindlich. 


Tödlicher Unfall bei der Arbeit 


Auf Floragrube“ bei Dombrowa verun⸗ 
glückte der Maſchiniſt Boleſlaw Pawlowſki tödlich. Er 
wurde vom Förderſeil erfaßt, hochgeriſſen und zu Boden 
geſchleudert. Ihm wurden die Glieder zerſchmettert und 
der Tod trat auf der Stelle ein. 
Auf Wolfgangrube in Ruda fiel der Arbei⸗ 
ter Anton Kott bei der Arbeit unter Tage von einer Lei⸗ 
rer und erlitt beim Aufprall auf den Steinboden erheb⸗ 
liche Verletzungen. Er wurde ins Krankenhaus in Biel⸗ 
ſchowitz gebracht. 


Nach Genuß von trichinhaltigem Fleiſch geſtorben. 


In Antonienhütte erkrankten vor kurzen 
mehrere Perſonen nach dem Genuß von Fleiſch vom 
Wochenmarkt. Nun ſtarb im Krankenhaus zu Bielſcho⸗ 
witz die 38jährige Ehefrau Marie Rus. Ihr Ehemann 
Teophil liegt noch im Krankenhaus und die Aerzte ha⸗ 
ben leider wenig Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu 
können. Einem gleichfalls erkrankten Sohn der Eheleni 
Rus geht es ſchon beſſer. Die tierärztliche Unterfuchun 
hat ergeben, daß das Fleiſch trichinenhaltig war. 


Schwerer Unfall eines Radfahrers. | 


In Boronow im Kreiſe Lublinitz fuhr ein Radfahrer 
in ſchneller Fahrt gegen ein Laſtauto. Er wurde dabei 
vom Rade geſchleudert und erlitt neben anderen ſchweren 
Verletzungen einen Beinbruch. Der Verletzte wurde ins 
Krankenhaus nach Koſchentin geſchafft. 


| 


| 
| 


Schmuggler unter der Lokomotive. 


In Ruda wurde ein Mann unter der Lokomotive 
des Perſonenzuges aus Dinbenbiigg, der dort auf den 
Achſen kauerte, bemerkt. Der Mann wollte gutwillig 
nicht herauskommen, weshalb die Polizei geholt wurde 
Die Polizei zog ihn heraus und beim Verhör entpuppte 
er ſich als ein Schmuggler aus Chorzow. Mit einer. grö 
ßeren Menge von Schmuggelwaren hatte er die 
unter der Lokomotive von Hindenburg bis Ruda gemacht 


— — pp — ů;Üà 
Briefmarlen⸗Ausſtellung in Warſchan 
Vom 3. bis zum 8. Mai ſindet in Warſchau unter 


dem Protektorat des Poſtminiſters die fünfte Briefmar⸗ 
lenausſtellung Polens jtatt. Die Vorarbeiten ſind bereit] 
im vollen Gange. Nach dem Intereſſe der Sammler ;: 
ſchließen, wird die Ausſtellung an Umfang wohl alla 
früheren Ausſtellungen übertreffen und wird wohl dreh 
intereſſanteſte Briefmarken⸗Ausſtellung, Polens über⸗ 
haupt werden. Zum erſten Mal werden eine 2 1 


Ecke“ und eine internationale „Briefmarken⸗Börſe“ ein 
gerichtet. Jeder Beſucher kann weiter einen Spezia! 
Block mit je zwei 45 Groſchen⸗ und 55 Groſchen⸗Werten 
zum Preiſe von zwei Zloty erwerben. Dieſe Blocks mer 
den nur an Beſucher der Ausſtellung verkauft. 


Bedeutende Fahrpreisermäßigungen werden es je 
dem Sammler ermöglichen, die Ausſtellung zu beſuchen 


Nähere Auskünfte erteilt das Komitee der Ausſte! 


5 
| 
lung in Warſchau, ul. Moniuszki 10. | 


